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Nächste Runde
Ministerpräsident Söder kündigt 
weitere Aufgaben- und Behörden-
verlagerungen an
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Nachtragshaushalt
Verbesserungen reichen nicht aus!
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Die Landesleitung der Bayerischen Finanzgewerkschaft bfg ist in der letzten Januarwoche im schwäbischen 
Donauwörth zu ihrer traditionellen Klausurtagung am Jahresanfang zusammengekommen. Gäste der 
Tagung waren der Vorsitzende des Landtagsausschusses für den öffentlichen Dienst, MdL Wolfgang Fackler 
(CSU) und der stellvertretende Amtschef des bayerischen Staatsministeriums der Finanzen und Heimat, 
Ministerialdirigent Dr. Alexander Voitl. Wolfgang Fackler, selbst ehemaliger Finanzbeamter und Mitglied der 
bfg, freute sich insbesondere auch darüber, dass die bfg-Landesleitung seinen Stimmkreis als Tagungsort 
ausgesucht hatte. Im Gespräch mit Fackler und Voitl ging es vor allem um den Nachtragshaushalt und die 
anstehende Grundsteuerreform. Überrascht und befremdet zeigte sich die bfg über den Dringlichkeitsan-
trag der CSU/FW-Koalition zur Bonpflicht.

Neben der Planung des Jahres 2020 
bildete ein intensives und mehrstün-
diges Gespräch mit Fackler und Dr. 
Voitl den Mittelpunkt der Klausurta-
gung. Dabei machten bfg-Landes-
vorsitzender Gerhard Wipijewski und 

Fortsetzung nächste Seite

die Mitglieder der bfg-Landesleitung 
noch einmal deutlich, welch große 
Herausforderung die bayerische Steu-
erverwaltung mit der anstehenden 
Grundsteuerreform zu bewältigen 
habe. Positiv bewertet die bfg, dass 

im Entwurf des Nachtragshaushalts 
rund 500 zusätzliche Stellen vorge-
sehen sind. „Wir schätzen den not-
wendigen Personalbedarf allerdings 
doppelt so hoch ein“, so Gerhard Wi-
pijewski.
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KLAUSURTAGUNG DER LANDESLEITUNG

Perspektive im kommenden 
Doppelhaushalt
Wolfgang Fackler brachte zum Aus-
druck, dass er die Sorgen und Forde-
rungen der bfg sehr gut nachvollzie-
hen könne. Positiv sei, dass Bayern 
mit der Öffnungsklausel nun die Mög-
lichkeit für ein eigenes Gesetz habe. 
„Das müssen wir für einfache Rege-
lungen und weitreichende Pauscha-
lierungen nutzen“, sagte Fackler. „Wir 
können kein Gesetz brauchen, bei 
dem die Kolleginnen und Kollegen 
an jedem Fall drei Stunden sitzen“, so 
Fackler. Ihm sei aber auch klar, dass 
es ohne zusätzliches Personal nicht 
gehen werde. Die 500 Stellen seien 
ein „erster Ansatz“, so der Ausschuss-
vorsitzende. „Es gibt eine Perspekti-
ve für den nächsten Doppelhaushalt“, 
versprach Fackler der bfg.

IuK-Bereich voranbringen
Die bfg machte darüber hinaus deut-
lich, dass auch im IuK-Bereich perso-
nell unbedingt noch einmal „drauf-
gelegt werden muss“. Der IT komme 
eine entscheidende Bedeutung zu. 
“Die Personaldecke ist aber auch dort 
viel zu dünn”, so die bfg. Daneben sieht 
die bfg auch strukturelle Probeme bei 
der Ausbildung der Verwaltungsinfor-
matikerinnen und -informatiker und 
forderte erneut einen eigenen Fach-
bereich für die IT. „Wir müssen die 
Ausbildung der Verwaltungsinformati-
ker auf bessere Grundlagen stellen“, 
so die bfg-Landesleitung. Die Verzah-
nung des Studiums mit der externen 

Fachhochschule in Hof führe immer 
wieder zu Problemen. „Das müssen 
wir in die eigenen Hände nehmen!“

Nachwuchswerbung  
verstärken
Die bfg forderte weiter, die Nach-
wuchswerbung in allen Bereichen 
zu intensivieren. „Wir sind davon 
überzeugt, dass bei zielgerechterer 
Nachwuchskräftewerbung noch viel 
mehr gute Nachwuchskräfte gewon-
nen werden können.“ Ein konkreter 
Vorschlag war, mit einem BayernLab 
in den Fußgängerzonen der Ballungs-
räume für eine Ausbildung in der Fi-
nanzverwaltung zu werben.

 Dr. Alexander Voitl konnte hierzu 
informieren, dass die Nachwuchskräf-
tewerbung mit einem Online-Karriere-
portal weiter ausgebaut werden sol-
le. Derzeit werde eine entsprechende 
Ausschreibung vorbereitet. Fackler 
und Dr. Voitl verwiesen auch darauf, 
dass die bayerische Staatsregierung 
in jüngster Zeit gerade für Berufsein-
steiger weitere Verbesserungen bei 
der Bezahlung vorgenommen habe. 
Durch die überproportionale Erhö-
hung der Anwärterbezüge sowie die 
Streichung der ersten mit einem Wert 
besetzten Stufe in allen Besoldungs-
gruppen erfolge eine weitere Besser-
stellung im Sinne der Nachwuchsge-
winnung.

Thema war ebenfalls die Beförde-
rungssituation. Die bfg erneuerte ihre 
Forderung nach weiteren Stellenhe-
bungen zur Verbesserung der Beför-

derungssituation und verwies auf ihre 
Eingabe zum Nachtragshaushalt.

Bons verhindern  
Steuerbetrug 
Überrascht zeigte sich die bfg-Lan-
desleitung über den gestrigen Dring-
lichkeitsantrag der CSU/FW-Koalition 
zur Lockerung der Bonpflicht. Unter 
der Überschrift “Keinen bürokrati-
schen Knebel für kleine und mittlere 
Unternehmen – Lockerung der Bele-
gausgabepflicht (Bon-Pflicht)”, wird 
die Bonpflicht als bürokratischer Aus-
wuchs für den bayerischen Mittel-
stand bezeichnet, und die bayerische 
Staatsregierung wird aufgefordert, 
sich auf Bundesebene für Erleichte-
rungen einzusetzen.

“Dieser Dringlichkeitsantrag hat 
uns sehr überrascht und ist für uns 
sehr befremdlich”, so die bfg. Die 
Landesleitung machte deutlich, dass 
sie das mediale Theater um die Bon-
pflicht nicht nachvollziehen könne. 
Diese Agitation diene nur der Steu-
erhinterziehung. “Dieser Antrag ist 
ein Zeichen, der auch in den Finanz-
ämtern wahrgenommen wird”, so der 
bfg-Vorsitzende Gerhard Wipijewski. 

Wolfgang Fackler entgegnete hier-
zu, dass auch ihm Steuerehrlichkeit 
und Steuergerechtigkeit sehr am Her-
zen lägen. Mit dem Antrag wolle man 
sich aber für einen praktikablen Voll-
zug einsetzen. Beispielsweise durch 
die Einführung einer Bagatellgrenze 
bei der Bonpflicht.


